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"W~nn das Ass der csu Bürgermeister wird, ""' "" y.~ ;:f;L~ --: -

dann wird nicht mehr lange gefackelt. Die ---( ~ -.p \
Südspange kommt. Wie die vorlie- \ ~ / I

gende, noch unveröffentlichte Pla.

nung zeigt, soll die Trasse schnur- ('

stracks durch das BADRIA ver- r

laufen, dann den Fröschlanger
und die Doblsiedlung Überque-
ren und anschließend direkt

über den Inn in die Stadt zu den

Markthallen führen.

Auf Nachfrage der Lupen-

redaktion führen die CSU-

Befürworter folgende Argu-
mente dafür ins Feld.

Attra ktivitätssteigeru ng

1. Die Röhre durch das
Badriagelände ist eine zu-
sätzliche Attraktivitätsstei-
gerung. Sie wird optisch .

hervorragend den bereits
vorhandenen Rutschen an-
gepasst und direkt über den
BADRIA-See geführt. Die
Badegäste haben dauernd was In-
teressantes zu beobachten und
an Stelle des lästigen Kinder- /-.
geschreis immer ein angenehmes
Hintergrundgeräusch. Eine Steigerung
der Besucherzahlen ist zu erwarten.

Politische Weitsicht

des csu-

2. Die Brücke über die Doblsiedlung stellt '.- ~

eine natürliche und für die Bürgersehr kostengÜns-
tige Beschattung dar. In Zeiten des Klimawandels sei
dies, so die Befürworter, eine voraus schauende Maßnahme,
zu der ihrer Meinung nach der bisherige Bürgermeister Kölbl
mangels Visionen gar nicht in der Lage wäre. Peter Maier,
Bürgermeister der Doblsiedlung, hat allerdings bereits erbit-
terten Widerstand angekündigt, weil er Qualitätseinbußen
beim Kopfsalat befürchtet.

Die csu ist sich sicher, damit in der Endphase des

Wahlkampfs punkten zu können, zeigt es doch ganz

klar den ausgeprägten '-' Bürgermeisterkandidaten.

Riir(1prmpic;tpr Knlhl c;phr prc;t~lJnt

Dem Vernehmen nach schlägt der extreme Wtrtschafts-
flügel der CSU überdies vor, einen Teil des BADRIA-Geländes
als Gewerbegebiet auszuweisen, damit endlich wieder was vor-
wärts geht in der Stadt Bürgermeister Kölbl ist ob diesem neu-
en. überbordenden Taten~ der CSU sichtlich erstaunt



Kecksi: Hi, Amigo, wie geht's da?
Bussi: Servus Kecksi, na wia ' s halt

einem so geht, im Wahlkampf.
Kecksi: Dass du dir des antust!
Da musst jetzt um Stimmen
betteln, des is doch nix für di!
Unsereins kauft sich halt des, was ma
haben will, und tuat net lang rum.
Bussi: Geh Kecksi, du verstehst
des net! Erstens ist des mit uns
Superreichen heutzutage eh nicht
mehr lustig. Wennst da vorstellst,
wie de Roten jetzt auf de bisserl
Managergehälter rumhacken! Und
zweitens hab ich mich geändert -ich
streb jetzt nach Höherem!

Kecksi: Spinnst jetzt! Was gibt es
Höheres und Schöneres als Geld und
Macht -Macht vorallem! Stell dir
grad vor, was du alles machen könnst,
wenn dir die Stadt gehören würde.
Da kannst die roten Socken einfach
aus dem Stadtrat hinauswerfen,
wenn 's ned deiner Meinung sand, und
d 'Elisabeth Fischer deafad dann ah
nimmer widersprechen. Und wenn 's
da danach war, kannst an Marienplatz
ganz deinern Geschäft einverleiben
-da daad se die Investition schnell
amortisieren.
Bussi: Kecksi, eigentlich hast recht -

Ich kaufs, is g 'scheiter!

Männer, zieht
euch warm an!
Die SPD-Frau-

kommen. Mit
femininen

-__&~'~A'~~~'%~-'-"--
kein Handyspielen mehr, sondern

mehr Aufmerksamkeit gegenüber
der Damenwelt, Blumenschmuck
und kleine Aufmerksamkeiten.

Um die Männerwelt darauf einzu-
stimmen, plant Marlene Hof-Hippke,
an der VHS dem Vernehmen nach
Benimmkurse, die für alle männ-
lichen Stadtratsmitglieder zur Pflicht
gemacht werden sollen. Überhaupt
sollen die Männer dann auf Vorder-
mann gebracht werden. Anne von
Löwenfeld wird verantwortlich sein
für gepflegte Tanzschritte, Dr. Chris-
tine Mayerhofer für gesunde KÖrper-
haltung und Friederike Kayser-Büker
soll die Umgangsformen verbessern.

--,~ Zurecht, denn
die wenigen Zuschauer, die sich je in
eine Stadtratssitzung verlaufen ha-
ben, jammern fast alle über dieses
männliche Getue und Gehabe wäh-
rend der Sitzungen, über ewig langes
Palaver und kindisches Abstim-

mungsverhalten.
Politik statt Rumblödeln

Da kommt was auf uns zu!

Ausgeheckt haben die kämpfe-
rischen Damen dies alles bei gemein-
samen Radtouren, beim Aqua wal-
king oder bei ausgiebigen Wande-
rungen. Und, es ist ihnen ganz ernst!

Das sind keine Quoten- sondern
Powerfrauen mit politischer Kompe-
tenz, die sich aufgemacht haben, uns
Kerlen das politische Fürchten zu ler-
nen.

All das wollen die Damen abschaf-
fen. Es sollen -so steht es in einer
noch nicht veröffentlichten Prokla-
mation -nur noch wirklich wichtige
Themen behandelt werden.

Und der Stil soll anders werden.
Laut noch unbestätigten Informati-
onen wollen die Damen erreichen,
dass eine entsprechende Etikette
wieder eingehalten wird. Also kein
lautes Gähnen, kein Schnupfen (fin-
det Irene Langer besonders eckelig),



~
men und Sie, liebe Leser, brutalstmöglich aufklären zu können, muss man mitunter
auch die legale Grauzone betreten und zu Mitteln greifen, die den Anstand verletzen-
Nun, besonders schämen tun wir uns nicht dafür, wo doch die CSU und auch die CD U
den Datenschutz sowieso nicht sonderlich hochhalten und -wenn es nach dem Willen
des CSU-Bürgermeisterkandidaten geht -auch in Wasserburg Überwachungskame-
ras installiert werden sollen. Also, kurz und gut, wir haben die alles entscheidende
Vorstandssitzung der CSU abgehört. Hier ein Ausschnitt davon:

Neues von der J

Mit den Jahren verschwinden alle
Visionen. Mann bekommt Kinder,
Bauch und Glatze und begehrt eines
Tages auch nicht mehr gegen die über-
mächtige Regentschaft der eigenen
Ehefrau auf. Das ist auch der Grund,
warum die vor einigen Jahren so hoch-

gelobte Wasserburger Männergruppe
"Pimpernelle" fast schon in der Versen-
kung verschwunden ist. Fast! "Pimper-
nelle" bekommt derzeit stürmischen
Zulauf aus dem SPD-Ortsverein. Den
neuen Mitgliedern geht es dabei nicht
um, spätpubertäres Aufbegehren gegen
die eigene Ehefrau, sondern um den
Stand des männlichen Geschlechts im

Gekniffen

Hier wäre eigentlich Platz für zwei Gastkommentare vorgesehen gewesen. Die
beiden- zunächst von der Idee begeisterten -Aspiranten Hans Köck und Richard
Steinbichler zogen jedoch zurück. Vermutlich haben beide Bedenken, dem ho-
hen journalistischen Niveau der Faschingslupe nicht genügen zu können.

Ähnlichkeiten mit wahren
Begebenheiten und Personen

sind nicht beabsichtigt und rein
zufällig. Die Recherchen wurden
mit aller journalistischen Sorgfalt

durchgeführt.

Wir hoffen, Sie haben Spaß bei
der Lektüre.

Falls Sie humorlos sind und sich
dennoch beschweren wollen:

Ute + Helmut Schedel,

Georgstr. 9,

83512 Wbg. Tel: 95485

"PimpernelleIl
Ortsverein. Als einzelner Genosse hat
man schon fast gar keine Chance mehr
gegen die weibliche Übermacht. Nur
gemeinsam kann man sich noch be-
haupten. Deshalb wird demnächst ein
Seminar zu diesem Thema angeboten.
Als Referenten hat man den stadtbe-
kannten VHS- Dozenten Berry Meer-
stein eingeladen, von dem man sich
wegweisende Unterstützung erhofft.

Die Männergruppe hat auch eine
neue Leitung: ]ürgen Zabelt, der gleich-
zeitig SPD-Ortsvereinsvorsitzender ist,
betont nach jeder Sitzung der "Pimper-
nelle" wie harmonisch und angenehm
diese Sitzungen verlaufen.



Wie Sie alle wissen, ist Hans Köck,
CSU, ein eingefleischter Verfechter der
Südspange -oder Nordumgehung -

oder wie man das Unding (siehe Seite 1)
auch nennen will. Jahrelang ist der Be-
weggrund dafür im Dunkeln geblieben-
Viele Wasserburger werden sich auch
heute noch fragen, welcher Teufel ihn
da alle sechs Jahre wieder reitet.

Die LUPE kann aufklären:

Dem Vernehmen nach gibt es einen

Igeheimen Deal zwischen Köck und der
Gemeinde Eiselfing. Falls es ihm näm-

lich gelingt, den Wasserburger Stadtrat

so weit zu bringen, dass die Stadt damit

einverstanden ist, dass die Trasse ganz

auf Wasserburger Stadtgebiet verläuft

und Wasserburg zudem noch alle Kos-
ten übernimmt, wird er noch zu Leb-

zeiten Ehrenbürger von Eiselfing -ein

erstrebenswertes Ziel! I

Wir, eine kleiner Haufen von durchaus

politisch Interessierten, suchen An-

schluss an größere Gruppe mit

politischem Einfluss!

DerWasserburger Block

Ich bin wieder da!

Haben Sie mich vermisst?

Fritz Armbruster

Kochen-Putzen-Waschen

Bin durch eine harte Schule gegangen -ich kann '5 jetzt!

Wer braucht eine zuverlässige und e.i-

genständige Kraft für den Haushalt?

Alex Heck steht zu Diensten

!
Warum überlegt die csu in Wasserburg,

das Kartenspiel WATTEN zu verbieten ?

Antwort siehe unten

'Ei'n'Traü'm'

Oliver Winter nur wegen vermeintlicher verdauungsbeschwer-
den so oft zum Gardasee fahrt. Nach eigenen Angaben räumt es
ihn da nämlich immer gewaltig durch.

Werner Gartner heimlich Schuhe mit hohen Absätzen trägt, da-
mit er ganz gewiss aus jeder Menge herausragt.

die SPD- Frauen versprochen haben, dass sie nur dann, wenn
mindestens acht von ihnen in den Stadtrat kommen -öffentlich
einen Cancan zu Jacques Offenbachs Ouvertüre zu "Orpheus in
der Unterwelt" tanzen. Der Termin steht bereits fest: 01. April,
16.00 Uhr in der Schranne. Da sich Frauen ja grundsätzlich ger-
ne verkleiden und Aufführungen jeglicher Art veranstalten,
dürfte der Termin auch stattfinden, wenn zumindest fünf davon
gewählt werden.

Konrad Doser, Stadtkämmerer knausrig ist, bloß weil er für ei-
nen Abend der Cugir- Fahrer pro Besucher nur 2,5 Stück Debre-
ziner einkalkuliert hat und die Besucher hungrig nach Hause
gehen mussten.

Otto Zwiefelhofer, zweiter Bürgermeister, den Schlüssel für den
Veranstaltungsraum der Bierkellerfreunde immer unter seinem
Nachtkissen aufbewahrt, damit ja nicht der Wolfgang Helm-
dach vom Fremdenverkehrsverein malohne sein Wissen drÜ-
berkommt.

Werner Slatosch, Chef der Stiftung Attl, wieder mit dem Fest-
ausschuss zur Weinprobe nach Südtirol fahren wird, weil er so
viel Spaß am Feiern bekommen hat und heuer auch das 1201.
Jubiläum zelebrieren will.

Sepp Baumann in Reitmehring rumerzählt, dass die ganzen un-
säglichen Anträge der Ausschussgemeinschaft eigentlich von
ihm stammen und Adil Oyan nur sein Schreiberling ist.

Jakob MnQ Richard Steinbichler im Sommer einen mordsdrum
Waller gefangen haben. Es war nur Jakob, dem die Ehre gebührt!

Gerd Graedler und Peter Stenger zerkriegt sind, weil ersterer
die großen Fichten auf seinem Grundstück fallen hat lassen.
Sauer war er schon, der Peter Stenger, aber als der Gerd ihm
versprochen hat, dass er das Holz bekommt und dreimal im
Schach crewinnen darf. war alles wieder uut.

Jeder hat so seine ureigenen Ängste. Ich ]

zum Beispiel fürchte nichts mehr als Pferde i

und Zahnärzte. Besser gesagt, ich fürchtete.]

Meine Tochter hat mich liebvoll an das unbe- i

kannte Wesen Pferd herangeführt und Dr. Bu-]

denhofer mir die Angst vor der Zahnbehand- i

lung genommen. Aber dennoch plagen mich i

manchmal richtige Albträume. Kürzlich zum ]

Beispiel: i
Ich liege beim Hermann Budenhofer auf i

dem Behandlungsstuhl. Er beugt sich lächelnd i

über mich, setzt mir so eine monströse Maul- i
klammer ein, kniet sich plötzlich auf meine i

Brust und fragt bedrohlich: "Du bist doch auch i

für die sofortige Reaktivierung der Altstadt- i

bahn, oder?" Dabei spielt er mit dem Bohrer i
zzz. zzz, zzz. Mir wird vor Angst schon ganz i

schlecht. Sagen kann ich nichts. Ich nicke nur. i

Auflösung des Rätsels:
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